
IM CLUB MIT … OVE

INTERVIEW

Jeden Monat sprechen wir mit ei-
ner Hamburger Band oder einem/

einer KünstlerIn über die hiesige 
Clublandschaft. Diesen Monat: Ove 

Thomsen von der Band OVE.

UNTER DEM MOTTO „OVE 
AUF EIS“ SPIELT IHR AM 27. 
FEBRUAR IM KNUST EUER 
ABSCHIEDSKONZERT. STIMMT 
ES, DASS ES FÜR DIE ERSTEN 
BESUCHER EIS GIBT?

ZUR BAND

Ove thomsen zog 2008 von 
Nordfriesland nach Hamburg und 
begann auf Songwriter-Bühnen 
erste Soloauftritte zu spielen. 
So formierte sich schnell eine 
Band um ihn, die er game Ove 
& die Spielfiguren nannte. 2013 
erschien das erste Album „Ove, 
wenn & aber“, drei Jahre später 
nannte die gruppe sich in OvE 
um. Ihr drittes Album ist im 
Februar 2019 bei tapete Records 
erschienen. Neben OvE spielte 
thomsen auch bei der Band 
torpus & the Art directors, die 
später nur noch torpus hieß.

WWW.OVE-KAPELLE.DE

Ove Thomsen: (Lacht) das stimmt, 
es wird Speiseeis geben! Wortspiele 
haben sich immer durch diese Band 
gezogen, für das letzte Konzert 
wollten wir das noch mal aufgreifen 
und einen schönen Satz finden. 
OvE auf Eis passte perfekt, weil 
wir die Band eben nicht auflösen, 
sondern einfrieren und eine Pause 
machen. Eigentlich wollten wir bei 
der Show ein eigenes getränk auf 
Eis servieren, aber dann dachten 
wir so ein Eis im Februar könnte 
eine schöne Erfrischung sein.

NEBEN EIS VERSPRECHT IHR 
TREUE WEGGEFÄHRTEN. AUF 
WELCHE GÄSTE DÜRFEN DIE 
BESUCHER SICH FREUEN?
Wir laden Freunde ein, mit denen 
wir uns oft die Bühne geteilt haben 
und die wir über die Jahre liebge-
wonnen haben. Wir wollen den 
Abend aber zusammen erleben, das 
heißt wir werden keinen Support 
haben, sondern die gäste werden 
sich durch das Programm ziehen. 
denis Jaspersen von Herrenmagazin 
ist dabei, Albrecht Schrader, der 
ehemalige Leiter von Jan Böhmer-
manns Rundfunktanzorchester 
Ehrenfeld, und natürlich alte 
Weggefährten von der Band tor-
pus. die Leute können sich auf die 



einige Überraschungen freuen – wir 
werden eigene Songs spielen, Cover 
und auch Stücke unserer gäste. 

WARUM LEGT IHR OVE DENN 
ÜBERHAUPT AUF EIS?
Wir haben in den letzten Jahren 
unsere ganze Zeit in die Band 
gesteckt – ich habe zwischendurch 
sogar vergessen zu studieren. 
Nicht, dass ich das bereuen würde, 
aber irgendwie drängte sich das 
gefühl auf, dass man noch mal 
etwas Neues ausprobieren möchte. 
Ich habe große Lust in Richtung 
Literatur zu gehen, denn alles, was 
ich gerade schreibe, ist Prosa. Auch 
musik für die theaterbühne würde 
mich reizen. und ich habe mit denis 
Jaspersen gerade eine Kinderplatte 
gemacht, die dieses Jahr erscheint. 
Auch die anderen aus der Band 
haben Pläne, deswegen schien es 
ein guter Zeitpunkt, um eine Pause 
zu machen. Wir wollten aber unbe-
dingt noch richtig tschüss sagen.

ZEHN JAHRE HABT IHR ZU-
SAMMEN MUSIK GEMACHT. 
WO HATTET IHR DAMALS EURE 
ERSTEN KONZERTE?
In der makrele. das war eine kleine 
Kneipe in der talstraße, die es 
leider nicht mehr gibt. Sowohl mit 

OvE als auch mit torpus hatten wir 
dort zeitweise eine „monatliche 
Liaison“ – so hieß das. das war 
super schön. Es gab keinen druck. 
Wer kam, der kam, und am Ende 
ging ein Hut rum. Wir hatten total 
Spaß, Sachen auszuprobieren. 
Zum Beispiel hatten wir einen Hut 
mit ganz vielen Schnipseln, aus 
dem das Publikum welche ziehen 
musste. da standen Sachen drauf 
wie „kriegt einen Kuss während des 
Konzerts“ oder „darf die Einweg-
kamera verschießen“. Einer durfte 
mich während eines Liedes schmin-
ken, ein anderer mit mir tanzen. 
das hatte etwas sehr Spielerisches 
und wir wussten nie, was passiert.

WAS HAT DIESER LADEN FÜR 
EUREN WERDEGANG BEDEU-
TET?
Eine menge. Wir haben da be-
stimmt 20 oder 30 mal gespielt. die 
haben uns quasi vom Beckenrand 
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geschubst. die Bühne war zwar nur 
zwei Quadratmeter groß und zehn 
Zentimeter hoch, aber es war eine 
Bühne. diese Shows waren wichtig, 
um das nötige Selbstbewusstsein zu 
entwickeln. Erstmal steht ja die Frage 
im Raum: möchte ich derjenige sein, 
der menschen unterhält und zum 
Nachdenken anregt? und die Antwort 
war ganz klar ja, für alle von uns. 

WO TRIFFT MAN DICH HEUTE?
Ich bin oft in der großen Freiheit, 
im grünspan oder im docks. Ich 
vermisse die Hasenschaukel, muss 
ich sagen. da bin ich früher gerne 
gewesen. Jenseits von Konzerten 
bin ich im moment viel in Altona. 
Ich habe da zehn Jahre gewohnt und 
finde es gerade wieder total gut, da 
als gast unterwegs zu sein. Ich habe 
da meine Inseln, so dass ich über die 
gentrifizierung hinwegsehen kann. 
das mar y Sol in der Ottensener 
Hauptstraße zum Beispiel, oder das 
Café tarifa hinter dem mercado.

WIE WÜRDEST DU DIE HAM-
BURGER CLUBLANDSCHAFT 
BESCHREIBEN?
Ich fühle mich hier eigentlich 
sehr aufgehoben – in Hinblick auf 
genres und die größen der Clubs 
nehme ich das als ein sehr großes 

Angebot wahr. Ich kann auch nicht 
sagen, dass mir ein Laden für 3.500 
Leute fehlt. Wichtiger finde ich es, 
dass man die Läden, die es gibt, 
erhält. Leider habe ich das gefühl, 
die Open Stages seien weniger ge-
worden. darauf könnte ein größerer 
Fokus gelegt werden, denn ich 
weiß selbst, wie schwer es für neue 
Bands ist, Shows zu bekommen. 

WENN DU KULTURSENATOR 
WÄRST, WAS WÜRDEST DU 
ÄNDERN?
generell kann man immer mehr 
dafür tun, um das Bewusstsein zu 
stärken, dass Leute Kunst erschaf-
fen und das nicht umsonst ist. man 
kann jede Platte umsonst streamen 
und das wirkt sich auch auf Kon-
zerten aus. vielleicht müsste man 
einen Fond einrichten, damit Bands 
bessere gagen bekommen, veran-
stalter ein kleineres Risiko tragen 
und es generell wieder attraktiver 
machen, auf Konzerte zu gehen – 
gerade die kleinen. damit Bands 
nicht aufhören, überhaupt in den 
Proberaum zu gehen, weil sie nicht 
wissen wofür.

MAL ANGENOMMEN, DU 
DÜRFTEST IN HAMBURG EIN 
EIGENES FESTIVAL ORGANISIE-



REN – WO WÜRDE ES STATT-
FINDEN UND WEN WÜRDEST 
DU EINLADEN? 
mein erster Einfall war gerade auf 
der Binnenalster, so dass Leute 
dahinschwimmen müssen. Keine 
Ahnung, wie sich das realisieren 
ließe, aber das wäre mal was ande-
res! Ich würde auf jeden Fall gerne 
ein deutschsprachiges Songwriter-
Festival machen, ein Liebhaber-
Festival. die höchste Eisenbahn 
würde ich buchen, weil bei denen 
jedes Konzert eigen ist, und dr. dog 
– die habe ich nämlich noch nie live 
gesehen. Ich würde aber auch ganz 
viele Künstler mit einbinden. Also 
nicht nur musiker, sondern Leute, 
die was basteln oder bauen. Ein 
kleines Öko-Hippie-Festival.

SO LANGE DAS NOCH IN DER 
MACHE IST – BEI WELCHEM 
KONZERT WÜRDEST DU IM 
FEBRUAR GERNE AUF DER 
GÄSTELISTE STEHEN?
Bei Liam gallagher am 5. Februar in 
der Sporthalle, weil ich das wirklich 
sehr geil fand, als er vor zwei Jahren 
Special guest beim Reeperbahn 
Festival war. und ich würde gerne 
zu Cäthe am 25. Februar in der 
Elbphilharmonie gehen. Ich fand sie 
schon immer sehr beeindruckend, 

ZUR MUSIK 

Aus dem Plan, ihr drittes Album 
in den Abruzzen aufnehmen, 
wurde zwar nichts, OvE nannten 
es aber trotzdem „Abruzzo“ 
– weil die Songs warm, mit-
telmeerig und aperol-spritzig 
klingen. Sixties-Referenzen mit 
Falsettchören treffen auf sanften 
Folk-Rock, Funk und Afrobeat-
gitarrenlicks. dazu erzählt Ove 
thomsen mit lyrischer Finesse 
von Aalverkäufern und Siri, Zwei-
samkeit und Familie.

weil sie so viel temperament 
ausstrahlt. 

HAST DU NOCH EIN LETZTES 
WORT AN DIE HAMBURGER 
CLUBGÄNGER?
vertraut auf eure Intuition! Zieht 
euch vorher nicht zu viel musik von 
Künstlern rein, sondern traut euch 
einfach und geht auf Konzerte – 
das könnte euer Leben verändern.

OVE live 
Datum: 27. Februar 2020 Ort: Knust 

Einlass: 20 uhr Beginn: 21 uhr
Tickets: 16,75 Euro


